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Diagnose: Die neue Art ist insbesondere durch genitalmorphologische Merkmale hinreichend ge-

kennzeichnet: extrem lange Analspitze ohne Mikrotrichien in der apikalen Hälfte; caudad gebogene,

fast digitiforme Basalloben; Gonostylen abweichend von allen bisher beschriebenen Smittia-Arten:

Crista dorsalis abgerundet, extrem stark vorgewölbt. Auffällig ist darüberhinaus auch die intensive

Beborstung des Skutellums.

Imago cT (Holotypus), Terminologie wie bei Saether (1980). Daten der Paratypen als Klammerzu-

sätze.

Körperlänge 2,72 mm (2,44-2,83). Flügellänge 1 ,83 mm (1 ,74-1 ,82). Verhältnis Körperlänge/Flü-

gellänge 1,49 (1,41-1,59). Verhältnis Flügellänge/Länge des Profemur 3,02 (3,00- 3,22). Färbung von

Thorax und Abdomen einheitlich dunkelbraun.

Kopf. Länge des Antennenendgliedes 507 /Ltm (432-520). AR 1,88 (1,57-1,84). Augen behaart,

dorsalwärts mäßig verlängert. Temporal- und Postorbitalborsten (nicht deutlich voneinander diffe-

renziert): 8 (8-10). 4 (2-6) Clypeusborsten. Länge der PalpengHeder (Mikrometer): 24 (22-24), 50

(44-46), 104 (88-96), 88 (80-88), 102 (84-90).

Thorax. Antepronotum wie bei anderen Smittia-Arten entwickelt, mit 2 lateralen Borsten. 21

(14-21) Dorsocentralborsten, zum Teil in doppelter Reihe. Anzahl der Acrostichalborsten (= Dor-

somedianborsten) beim Holotypus wegen Seitenlage der Thoraxpartie nicht bestimmbar; bei den Pa-

ratypen wurden bis zu 15 Acrostichalborsten gezählt, die weit vorne am Pronotum beginnen. 5 (5-8)

Präalarborsten. Anzahl der Skutellarborsten beim Holotypus wegen Seitenlage des Thorax nicht ex-

akt zu ermitteln; bei den Paratypen bis zu 21 (!) Skutellarborsten von verhältnismäßig geringer Größe

vorhanden.

Abb. lu.2: SwiKz^JCKfe/Zosefosa Cf: 1. Flügel, Maßstab = 0,5 mm; 2. Hypopygium (dorsal), Maßstab = 0,1 mm.
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Flügel (Abb. 1). VR ca. 1,0. Verlängerung der Costa (jenseits der Mündung von R4+5): 86 [xm

(76-104). Brachiolum mit 1 Borste (1-2). 3 (3) Borsten auf Rj, 7 (8-13) Borsten auf R4+5, 13 (3-13)

Borsten auf R.

Beine. Sporn der Vordertibia 44 fjum (42— 52) lang, Sporne der Mitteltibien 20 fjum (18—22) und

22 ixm (20-28) lang, Sporne der Hintertibien 22 fjim (20-22) und 50 ^tm (48-52) lang. Breite der

Vordertibia im distalen Bereich: 32 ^im (32—34); Breite der Mitteltibia im distalen Bereich: 32 fxm

(32); Breite der Hintertibia im distalen Bereich: 42 ^tm (42—48). Tibialkamm mit 10 (9— 12) Borsten,

die kürzesten 26 fxm (24—26), die längsten 40 fim (40—42) lang.

Länge (Mikrometer) der Beinglieder und Längenrelationen:

592
5A5 - 598
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beachteter und entsprechend wenig besammelter Lebensraum: auf engstem Raum kommt es hier un-

ter dem prägenden Einfluß der ökologischen Faktoren Temperatur und BodenfeuchteZ-trocknis zur

Bildung eines vielgestaltigen Biotopmosaiks, in dem bei überraschend hohen Artenzahlen vor allem

xerophile Faunenelemente - z. B. bei den Arachniden und Carabiden (mündl. Mitt. M. Baehr) - eme

wichtige Rolle spielen. Die knapp bemessene Zufuhr von Wasser beschränkt sich auf gelegentliche Re-

genfälle und nächtliche Tauniederschläge, die von einer lückigen Moosdecke für kurze Zeit gespei-

chert werden können, ansonsten aber im kiesig-sandigen Untergrund rasch versickern. Nur bei extre-

men Hochwässern der Isar ist in größeren Zeitabständen mit kurzfristigen Überflutungen dieser

Standorte zu rechnen.

Imago 2
Ob die hohe Zahl der Skutellarborsten bei Smittia scutellosetosa spec. nov. differentialdiagnostische Wertigkeit

hat kann angesichts des unrevidierten Status der Gattung Smitüa zur Zeit nicht endgültig entschieden werden.

Hinweise die dies jedoch richtig erscheinen lassen, ergeben sich bei Durchsicht der umfangreichen Belegsammlung

des Autors an westpaläarktisch verbreiteten Smittia-Sx^^^en: alle hierauf überprüften Arten wiesen 2 bis maximal

8 Skutellarborsten auf

.

.

Im Rahmen von Emergenz-Studien (Caspers 1980, 1983) gefangene Smittia-kn^n, bei denen infolge überein-

stimmender phänologischer Daten eine direkte Zuordnung von Männchen und Weibchen möglich war, zeigten

darüberhinaus keine bedeutenden geschlechtsspezifischen Unterschiede in der Skutellarbeborstung an.

Es spricht somit einiges dafür, daß die Skutellarbeborstung der neuen Smtttia-An ein hochweruges diagnosti-

sches Merkmal darstellt und daß es sich bei dem nachstehend beschriebenen Smittia-Welhchen (mit 20 Skutellar-

borsten) aus einer Barberfalle bei Aumühle um das Weibchen von Smittia scutellosetosa handelt:

Abb. 4 u. 5: Smittia scutellosetosa 9 : 4. Flügel, Maßstab = 0,5 mm; 5. Genital (vemrolateral), Maßstab - 0,2 mm.
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Körperlänge 2,30 mm. Flügellänge 1,54 mm. Verhältnis Körperlänge/Flügellänge 1,49. Verhältnis

Flügellänge/Länge des Profemur 3,29. Färbung von Thorax und Abdomen einheitlich dunkelbraun.

Kopf (Abb. 3). Länge und Breite des Pedicellus (Mikrometer): 48/56. Länge und Breite der Flagel-

lomeren 1-5 (Mikrometer): 68/31, 46/26, 46/24, 46/24, 66/23. Temporal- und Postorbitalborsten

(nicht deuthch voneinander differenziert): 10. 6 Borsten auf dem Clypeus. Länge der Palpenglieder

(Mikrometer): Länge der Palpenglieder 1 und 2 bei dem vorUegenden Objektträger-Präparat nicht ex-

akt meßbar; Palpenglied 3 : 83. 4: 64. 5: 80.

Thorax. Antepronotum wie im männlichen Geschlecht ausgebildet. 30 bzw. 38 Dorsocentralbor-

sten, 12 Acrostichalborsten. 16 bzw. 15 Präalarborsten. 22 kleine Skutellarborsten.

Flügel (Abb. 4). Verlängerung der Costa (jenseits der Mündung von R4+5): 168 /u,m. Brachiolum mit

3 Borsten. Rj mit 6 Borsten, R4+5 mit 24 Borsten, R mit 16 Borsten.

Beine. Sporn der Vordertibia 31 /xm lang, Sporne der Mitteltibien 18 und 22 /xm lang, Sporne der

Hintertibien 1 2 und 30 /Ltm lang. Breite der Vordertibia im distalen Bereich : 32 /u,m ; Breite der Mittel-

tibia im distalen Bereich: 32 jU,m; Breite der Hintertibia im distalen Bereich: 42 fim. Tibialkamm mit

11 Borsten, die kürzesten 24 /xm, die längsten 38 /xm lang.

Länge (Mikrometer) der Beinglieder und Längenrelationen:

Fe
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Abb. 6 u. 7: Smittia amoena cf: 6. Flügel, Maßstab = 0,5 mm; 7. Hypopygium (dorsal), Maßstab = 0,1 mm.

Beine. Sporn der Vordertibia 42 /xm lang, Sporne der Mitteltibien 16 und 20 /u,m lang, Sporne der

Hintertibien 20 und 48 /xm lang. Breite der Vordertibia im distalen Bereich: 30 /xm; Mitteltibia:

32 fim; Hintertibia: 40 /xm. Tibialkamm mit 9 Borsten, 20 bis 40 fxm lang.

Länge (Mikrometer) der Beinglieder und Längenrelationen:

538
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5 Imago nicht bekannt.

Ökologie. Auch bei dieser neuen Art ist zu vermuten, daß der Lebensraum der — vorerst nicht be-

kannten — terrestrischen Larven in der Nähe der Barberfallen-Standorte zu suchen ist: die männUchen

Imagines der Smittia-Arten zeichnen sich — soweit dies bekannt ist — nicht durch auffällige Flugakti-

vität bzw. einen größeren Aktionsradius aus.

Von seinen allgemeinen physiographischen Verhältnissen ähnelt der Standort „Kiesbänke/Donau-

Auwald bei Gerolfing" dem Locus classicus von Smittia scutellosetosa am Isarufer bei Aumühle. Auf

den ersten Blick ist der im Vergleich noch stärker xerotherme Charakter an schütteren Wacholder-

und Kiefernbeständen auf weitgehend vegetationsfreiem Untergrund erkennbar. Auch bei Betrach-

tung der ökologischen Standortansprüche epigäischer Raubarthropoden (mündl. Mitt. M. Baehr) er-

gibt sich eine eindeutige Dominanz wärmeliebender Arten.

Es ist davon auszugehen, daß der Fundort von Smittia amoena — ca. 200 m Entfernung von der Do-

nau bei Normalwasserstand — auch bei extremen Hochwasserbedingungen nicht überflutet wird.
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